
Erskb einen
jeden Mittwoch
nnd Sonnabend. XXI.

flfionnement:
vierteljährlich
12.-,g Sgro

Durch diePosten
15 Sgr., einschl.
Porto u. Steuer.
—

Einzelne Nrn.
1 Sgr.

Patdenbnrg Mittwoch den 21. November 1855.
WM«--M·

Das Schlon zu Devoushire.
Frei nach dem Englischen.

1.

Die Grafschaft Devonshire ist eine der lachendsten

Gegenden Albions. Neidisch blickt der anfflüchtigen

Dampfrossen dahin fliegende Reisende auf diese blühen-

den Gefilde, diese heiteren Fluren. Wer Devonshires

grüne Wiesen, feine düster-romantischen Wälder, seine

unermeßlichen Gärten, seine halb im Laube der um-

gebenden Bäume verschivindenden Schlösser sähe, sollte

denken, die glücklichen Besitzer einer so gefegneten

Landschaft brächten hier gern, fern von dem Gewühle

der Metropole oder der klein-bürgerlichen Beziehun-

gen ihrer Provinzstädte, die schöne Jahreszeit zu.

Dennoch sind die Fenster dieser Villen geschlossen,

so lange der Frühling milde, der Sommer sengend

über diesen Auen schwebt, die Schloßalleen sind ver-

lassen, der Part gesperrt, die Echo’s stumm. Um-

sonst späht man, durch die Bergitternngen ans irgend

einer Terrasse einen Strohhüt, ein weißes Morgen-

kleid zu erblicken. Die Gänge sind öde, die. Resi-

denzen verlassen. Die Blumen blühen, aber Niemand

athmet ihre Wol)lgeriiche, als der Gärtner, der gleich-

gültig sie begieszt. Die Lerche singt, die Nachtigal

klagt, Niemand hört sie als der Schäfer der benach-

barten Weide.

Erst gegen Ende des Septembers, in dem Augen-

blicke, wo die Natur sich zu ihrem Winterschlasevor.

bereitet, wo die Hautewolno der siidlichen Länder

ihre sommerlichen Lustörter verläßt, bevölkert Londons

schöne Welt diese Wüsten. Ein neues Leben geht

dann überdie Provinz anf. Die lang geschlossenen

Läden öffnen sich den Strahlen einer bleichen Sonne,

eproche entlegener Spaziergänge, lärmender Jag-
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den, abenteuerlicher Cavaleaden ist gekommen. Die

Männer geben sich trotz Regen und Sturm dem Ver-

gnügen der Fuchsjagd, oder der Annehmlichkeit des

Halsbrechens bei einem Kirchthurnirennen hin; die

Damen, Vom Unwetter abgehalten, umgeben den

häuslichen Heerd, und sind entzückt über das herr-

liche Landleben, während sie die anmuthigen Be-

schreibungen irgend eines fashionablen Poeten nach

Kräften bewundern.

Eines der schönsten Schlösser dieser anmuthigen

Grafschaft ist Bridewall. Wenige nur können, sei

es hinsichtlich seiner angenehmen Lage, mit demselben

verglichen werden. Dennoch hing im October des

Jahres 1831 eine Tafel am Hauptthor, worauf die

Worte zu lesen; «,Zn vermiethen,c und leicht ließ die
vergelbte Schrift daraus schließen, daß das Haus wohl

chon seit sehr langer Zeit Gäste erwarte. Endlich

,rschienen an einein schönen Herbsttage vier Personen,

von mehreren Bedienten gefolgt, am Schloßthore, nnd

einer der Fremdlinge fragte den gIsortier, ob man die

Besitznng in Augenschein nehmen könne«

Der Reisende, der eben gesprochen, war ein Mann

von ungefähr fünfzig Jahrenz,:-s-mittlerer Statur und
founegebräuntem Gesichte. SeineKleidung war pracht-

voll, und schnell ließ der mit kostbarem Pelz ausgeschla-

gene Oberrock vom weißen Kaschmir, wie die funkeln-

den Brillanten seiner zahlreichen Fingerringe, einen

jener indischen Kaufleute erkennen, die Asiens Luxus,

Asiens Sitten in den heimathlichemNorden verflanzn

Ein hechgewachsener, jnnger Mann in Maxim-

uniform begleitete ihn; zwei Damensrxstützten sich- auf

des Seeoffiziers Arm; die ·.eine,"·«T-.deren fAlte«r"«kai«nn

das sechszehnte Jahr übersteigen ino·chte, eine blasse

Brünette von angenehmer sylphidenartiger Gestalt-,

zeichnete »sich überdies durch die Zartheit ihrer ginge,
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Den nachdenkenden Ausdruck ihres Blickes aus; die

andere mußte wohl ihre Mutter fein.

Die Fremden besichtigten das Schloß, die Gär-

ten, den Parl. Der Nabe verbarg die Ueberra-

schung nicht, welche die vielfachen Herrlichkeiten, die ihm

bei jedem Schritte aufstießen, in seinem Jnnern her-

vorgebracht.

,C·s ist ein Feeiipalaft,« sagte er. 7Wir gehen

nicht weiter. Sollte man nicht sagen, meine Damen,

dieses Schloß sei eigens eingerichtet worden, Sie zu

empfangen?‘

Endlich wandte er sich zum Portier, und fragte,

wem man alle diese Pracht verdanke.

.,Stellen Sie sich vor , gnädiger lHeer antwor-

tete der ehrliche Pächter-, ,es sind nun einige Jahre,

als vier junge Leute dieses Schloß mietheten, das

damals beinahe ganz verlassen war, indem es einem

Pflanzer in Jamaika gehört, Der England seit sehr-

langer Zeit nicht gesehen. Das Haus war im übel-

sten Zustande; Disteln, Gras und Schutt bedeckten

die großen c3J.[Ieen; im Garten wuchsen nur Korn--

blumen; die Statuen waren umgestürzt. Unsere

jungen Herren lassen Arbeiter kommen, Gärtner, Mau-

rer, Zimmerleute, Tapeziererz man stürzt das Schloß

nnd feine Umgebung von oben nach unten, nnd nach-

drei Monaten war es in dem gegenwärtigen Zustande.

Aber sonderbar, nachdem die jungen Leute hier fröh-

lich gelebt, offene Tafel gehalten, Die Nächte mit

Schwelgereien ausgefüllt hatten, reisten fie wieder

ab, wie sie gekommen waren. Jch habe sie recht sehr

bedauert, besonders den Jüngsten, Sir Jatnes Vil-

liers, der der vollendetste Edelmann, den man je

gesehen.c
,S-ie hatten da einen scharmanten Einfall,.« sagte

der Nabob, ,ich wünschte sie gekannt zu haben. Aber

«szist das Haus seit ihrer Abreise immer leer geblieben?c

(Fortsetznng folgt.)

Kleine Zeitung-.
SC. [Aus der öffentlichen {Seit} Die

Friedenspartei hat an der fast m ganz Europa herr-
schenden Theurung und in der steigenden Finanztri-
fies Der meisten Staaten zwei mächtige Verbündete,
welche sie in ihren Bestrebungen gewaltig unterstützen.

Daher Friedeusgerüchte überall. Louis Napoleou

soll dem Herrn v. Bonrqueney die Weisung gegeben

haben, Ruszland durch Qestreich und Preußen über

die Tendenzen der Westmächte dahin aufzuklären, daß
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es den Frieden unter den im Mai gestellten Be-
dingungen nur zu fordern brauche, um ihn ohne ir-
gend eine Gebietsverminderung oder Kriegskosten-C«rs
stattung zu erhalten. Selbst der Feuerbrand Pal-
tnerston zeigt, das; die Friedenspartei die Oberhand
gewinnt. Er hat nämlich den jungen Lord Stanleh,
der sich im vorigen Frühjahr so energisch für den
Frieden ausgesprochen, eingeladen, ins Ministerium
zu treten. Louis Napoleon hat dabei zu viel Verständ-
nis; für die öffentliche Meinung, als daß er wün-
schen könnte, einen Krieg fortzuführen, der ihm nur
wieder nehmen kann, was er ihm bis jetzt gegeben hat.
Rußland aber kann jetzt unmöglich zum Frieden ge-
neigt fein. Der Frieden würde seine ganz-e Zukunft
nach dem glücklichen Süden hin auf das Spiel fegen.
Die cPerle, um die es sich wohl etwas hätte gefallen
lassen, Sebastopol mit der politischen Flotte, ist ver-
loren und soll durch den Frieden immer verloren
bleiben und damit eine mehr als 150jährige Poli-
tik mit, ihren ungeheuren Opfern vergeblich werden.
Zu so etwas könnte sich nur die äußerste Verzweif-
lung entschließen, nicht aber eine Großmacht, wel-
cher noch ungeheure Mittel zu Gebote stehen. Aus
diesem Grunde dürfen wir allerdings nicht glauben,
daf; unsere Regierung einen solchen unmöglichen
Frieden werde bei Nußland vermitteln wollen. Sie
kann ein solches Geschäft ruhig Oestreich überlassen,
daß sich die Zähne daran ausbeiszen mag. Sie hat
sich den Krieg weislich vom Halse gehalten und ra-
mit Dem Lande einen nicht genug anzuerkennenden
Dienst geleistet. Sie bleibt bei ihrem Jsolirutigsfn-
stem und läßt die Alliirten auslöffeln, was sie sich
eingebrockt haben. Der Krieg mit Rusiland ist ein
gewaltiger Brocken, ein Brocken, an dem man ersti-
cken kamt; ein Brocken, den keine Lautasteristanone
klein zu schieszen und selbst die Flrimmwegnahme nicht
zu zersetzen vermag. Das ist schlimm für Die Alliiri
ten, aber sie haben es nicht besser gewollt. Jetzt
heißt es: »Friß, Vogel, oder stirb!««

"4* Tas Cabiuet Washington wünscht in Athen einen
Gesandtschaftsposten zu errichten ‘unD unterhandelt
wegen Abtretung der 3 Quadratmeilen groß-en Jn-
sel Milo (Melos) im Aegeischen Meere-. Die grie-
chische Regierung gewinnt im nordameritanifchen Ge-
sandten einen Schutz gegen das Uebergewicht der
Westmächte, aber die Abtretung der Jnsel zur Er-
richtung einer amerikanischen Flottenstation dürfte
Schwierigkeiten darbieten, wenn das srauzösische Cas-
binet den Gedanken festhält, daß das Mittelländische-
Meer als eine französische See zu betrachten sei.
Bemerkenswerth ist die Nachricht, daß Russland [Die
Vermittelung Nordamerikas in der orientalischen
Frage wünsche. Zu dem Ende würde ein russiseber
Bevollmächtigter die Bedingungen dem Kabinet von
Washaigton mittheilen, unter denen der Kaiser zum
Friedeusabschluß geneigt sei, zur Unterstützung feiner
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Anträge wollte er außerordentliche Coneessionen dem
freien Verkehr machen. Mit minder glücklichem Er-
folge sind die Westmächte zur Ausdehnung ihrer
Allianz thätig. Das Anerbieten Spanier-is, sich am
Kampfe zu betheiligen, mußte im Hinweis auf die
traurige Finanklage des Landes« und seine Wirren
abgelehnt werden. Auch die Wünsche Portugals,
das Schwert gegen Rußland zu ziehen, können ans
gleichem Grunde wenig Beachtung in Paris und
London finden. Es kommt den Berbiindeten nicht
auf einige Tausend Mann mehr im Oriente an,
sondern auf die Gewinnung von Regierungen, deren
Territorien einen Landangriff im Norden Russlauds
möglich machen oder sehr unterstützen. Schweden steht
hier oben an. Die schwedische Regierung ist fest
entschlossen, sich von der Betheiliguug am Kriege
gegen Nußland fern zu halten. -.

Berlin. Beide Häuser des Landtags, das Her-
renhaus und das Haus der Abgeordneten, werden
auf den 29. November zusaunuenherusem

Wien. In den untern Donaugegeuden werden

Von den Alliirten die großartigsteu Feldzugsvorbes
reitungen getroffen, in Nustschuk und in Silistria un-
geheure Getreidemassen aufgespeichert, und fortwäh-
rend neue Lieserungseontraete ausgeschrieben. Wie
es sehr wahrscheinlich, dürften die beiden Festuugen
zum Pivot der-Operationen ausersehen fein.

Paris, 15. Nov Bei dein heute erfolgten
Schlusse der Ansstellng äußerte sich u. A. der Rai-
fer: »Ganz Europa hat sich hier eingefunden trotz
des Krieges, welcher jedoch nur die bedroht, die ihn
hervorgeruer haben und welcher nur zur Erhaltung
der Sicherung und Unabhängigkeit geführt wird.
Der Frieden allein wird den Fortschritt der Indu-
strie entwickeln. Sie- alle wünschen ihn, so gut wie
ich. Aber damit der Frieden ein erustlicher werde,
mus; er ein rascher und dauernder fein. Soll er-
rasch zu Stande kommen, so muß sich Europa aus-
sprechen, denn ohne einen Druck der allgemeinen

Meinung drohen die Kämpfe zwischen den grossen
Mächten sich zu verlängern, während weuu Europa
sich entschließt zu erklären, wer Recht nnd wer Un-
recht hat, so wird dies ein großer Schritt zu einer
Lösung sein. Dem eivilisirten Europa wird immer
der letzte Sieg bleiben. Sagen Sie Ihren Lands-.
teilten: Frankreich hege keinen Haß; der Kampf gelte
dem Recht nnd der Gerechtigkeit; sagen sie ihnen :.
man müsse offen feine Wünsche aussprechen, für oder
gegen uns. Gleichgültigkeit ist eine schlechte Rech-
nung, Schweigen ein Irrthnm Was uns betrifft,
fo schmieden wir Wafer für den Krieg, während-
wir die Werke des Friedens fortsetzen«
Paris. Jin Judastriepallaft gelang es dens Anstrengungen

Von 200 Schreiueru nnd 10.0 Zimmerleutem welche seit dem
5. Roobr. Tag nnd Nacht arbeiteten, den Trauseept zu ei-
nem Feensaale umzugeftallen. Ueber 40,000 Personen tön-
neu ans der Estrade des Saales« über 10«u()0 in den Lo-
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gen Platz finden. Bei der Schlnßfeier "wird ein Musik-
Corps unter Berlioz, 250 Blasiustrumente, 120 Violineu,
50 Altviolinen,240 Violoncelle, 40 Contrebässe und 35 Har-
fen mitwirken. —- Die Zahl der Aussteller, welche Beloh-
uuugen erhalten, beläuft sich auf 12,000, der Kaiser wird
die Kreuze und großen Ehren-Medailleu verlheilen.

London, 13. Nov. Zwischen England, Frank-
reich uud einigen Staaten sind Unterhandlungen auf
eine Beschränkung des Ashlrechtes angeknüpft. —-
Die französischen Flüchtlinge, deren viele sich auf
der Jnsel Jersey aufgehalten, sind von da ausge-
wiesen worden, wahrscheinlich in Folge französischen
Einflusses.) Sie haben ohne Demonstratiouen un-
sere Insel verlassen und sich theils nach London,
theils nach Guernfeh begehen, wo Vietor Hugo mit
Familie seinen provisorischen Aufenthalt hat. Das
,,People’s sJSafser“ (Chartisten-Journal) agitirt für
Monstr"e-«Meetiugs in allen Städteu Großh-rittaniens,
worin sich das englische Volk gegen die Willkür und
die Verletzung der Gesetze in Jersey aussprechen
soll. Indessen sind auch andere, gemäßigtere Jour-
nale mit dem Answeisungs-Beschlusse nicht einver-
standen.

SIßeteräbnrg, 15. November. Ein um des
Kaisers von Rußland vom 20. Ort. verfügt, daß
die für 13 Reichsguberuien maßgebende-n Vorschriften,"
betreffend den Eintritt verarmter Edelleute in das
Heer, auf das ganze Reich ausgedehnt werden, zur
Vergrößerung der Zahl der Offi;iere.

Aus der Krilm « Zu Sebastopol hat man in
der Nähe des Forts St. Nikolaus unterirdische Tir-
beiten von Wichtigkeit entdeckt. Die von den Ver-
bündeten errichteten· Batterien bombardirten noch im-

mer die Nordforts An der Tscheruaia hatte maer
die Wachsamkeit verdoppelt, da rnssische Dexfertenre
ausgesagt, Fürst Gortschakosf werde vor seinem ist-Tück-
zuge noch einen Angrisssversuch machen. Den reif;
fischen Emment- war der Befehl ertheilt, sieh zu ei-
nein solchen bereit zu halten« und sie erhanten Fahl-,
reiche fliegende Brücken. Die SBerbüiedeten verstärk-
ten jede Nacht ihre Bsorposten und schickt-en sichs an,
nöthigensaslls vorzurücken. Zu diesem Zwecke war-
die Feld-Artillerie in Stand gesetzt. Ein Adsutant
Omer Pascha’·s war am 12. in Konstantinopel au-
getonrniem Der« ottomanische Geriieralissimtsis war
30 Stunde-n weist ins Steinen des Landes var-gedrun-·
den und begann seine- Winlerquartiere einzurichten.
—- Dezr Bedarf an- Provikent für die Armee und-
an: Fourage für dies Pferde- nach Enpatoria steigert
sich täglich. Es dürft-en sich dort 7·2,000 Mann
mit 30,000 Pferden befinden. — General d’Allou-
ville hat vom 20-. bis 31.. Okt. verschiedene Be-
wegungen ausgeführt, ein-mal in Massen, das ande-
remal in Kolounen und das drittemsal echolonweiseT
Zu einem größere-u- Zusammenstoße ist es nicht ges-
flammen; den Rückweg traten die Alliirten niemals
direkt nach Eupatoria an; fie suchten das Seen-ter-
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auf und versorgten sich aus den sie schützenden Schif-

fen mit Massen Jhre Borposten sind stets in einer

füufoiertel Stunden breiten Plänklerkette aufgelöst,

das Vorgehen geschieht mit der größten Vorsicht.
Die Russen Vermeiden es, sich mit den Alliirten

in ein Tirailleiirgefecht einzulassen; sie ziehen sich
hinter ihren Feldverschanznngen zurück und die Alliir-

ten sind gezwungen, iinverrichteter Dinge abzuziehen.

—- Nach den neuesten Berichten ans der dirimm
sollen die Operationen der Alliirten gegen Nord-

Sebastopol binnen Kurzem Beginnen; die Hauptrolle

hierbei soll der vom Kaiser Napoleon erfuiideneii

schwimuienden Batterien zugedacht fein; bereits sind

die schweren Mörser in die Strand-Batterien ge-

schafft worden, die englischen Geiiietrupven arbeiten

eifrig an s Redeiitem die Franzosen und Sardinier

dagegen an les Batterien — Admiral Lhons mel-

det unter dein 18. e.: die Engländer habeii im Moto-

schen Meere neuerdings stornvorräthe, die eiiieiiFläs

cheiiraiim von zwei Yieileii bedeckten und für die

Zirim sowie für den Kaukasus bestimmt waren, An-

gesichts einer riissischeii Triippeumacht von 3000 Mann

vernichtet. ——— Trei åUiagaziue des Mühleii-Artilie-

rie-«’iart«s mit 30,000 teilbgramm Pulver und
600,0()U Patronen explodirteu am 15. d., wobei

30 Franzosen getödtet nnd 100 verwundet wurden.

Der Verlust der Eiiglätider ist verniuthlich eben so

groß. Die Ursache der Explosion ist unbekannt. ——

Die Jerproviantirnug der Armee hat bei ihren so

grossen Quellen gar nicht gelitten.

Koiistantiiiopel, 5. Seen. Die letzte einen:
Inng der tsavallerie des eiiglisch-türkiscben Kontin-

geiits ist nach Kaffa abgegangen; 12,000 Mann der

englisch-deutschen Freiiidenlegioii sind in Coustautiiio-

ist eingetroffen Jn Oiiier Pafcha’s Hauptman-

tier bei Siitnm Kale treffen fortwährend Ziizüge

ein, sein Heer ist auf 40,000 Mann augewachseii,

11,000 Mann sind ohne Widerstand in Guriel ein-

getroffen. Omer Pascha hat Schanihl zum Muschir

ernannt. —- Die Triippen unter Onier Pascha ha-

ben am 6. Noobr. bis an die Achseln im Wasser

den Uebergang in den Fluß Auakara oder Oriflour

in Georgien,· von 16,000 Niissen vertheidi3t, er-

zwungen, mit dein Bajonet die Redouten genom-

men. Die Russen ergriffen die Flucht. Die Tür-

ken nahmen ö Kanonen und 40 Gefangene. Die

Aussen zählen 1400 Todte, die Türken 68 Todte,

220 Berwiindete.

 

Notizeii ans der Provinz.

"Breslaii. Am 16. Abends gegen 5 Uhr wurde

aus dein Märtischen Jahnhofe ein Schafsner, welcher

die Schieneustränge zum Gehen statt der Straße be-

nutzte, von einer Maschine überfahren und so sehr

verstümmelt, das er sofort seinen Geist aufgab. Der

esse-»e- 744

Beriinglückte war verheirathet. —- Anch wurde auf
dem Bahnhofe zu Feohlsurth ein Arbeiter todt
g efahren.

Striegan. Jii Groz-Rosen wurde der Händ-
ler und Lohiifiihrmaini Stolze von Waldenburg,
welcher neben seinem Wagen ging, durch das
Herbeikomiiieii eines zweiten Wagen tödtlich ver-
wundet. Es sollen ihm mehrere Rippen verletzt
und das Schiilterblatt ausgereiikt fein. Man zwei-
felt an seinem Auftomm n.

 

Bunte Blätter.
-s- Bresliiu, 15. Nov. Die Nachlassenschast eines hier

verstorbenen weiblichen Sonderlings der Tascheiistraße ist be-
deutend. 60,000 Thlr. in Staatspapieren sind bereits vor-
gefunden niid devouirt worden. Das Hans der Verstorbe-
neii bietet in feinem Innern ein entfehliches Choas der Un-
ordnung-und des Schiiiiitzes. Zu dem Bett, in welchem
fie«fchlief, mußte sie auf einem ans Tischeii iiiid Stühlen
infinnmengefenten »Geriisie hoch emportletterii. Auf dein
zurzboden ihres Zuuiiiers konnte sie es vor Mäiisen und
anderem lliigezieser nicht aushalten. Sie hielt sich immer
sur traut, und bezog sogar allerlei Näscherei uiir aus der
Apotheke. Trotz ihres (Steigen, der aber mehr gegen sAiidere,
als gegen sich selbst gerichtet war, soll sie gegen 600 Thit.
fahrlich iii die Apotheke geschickt haben. «

. f Q - . ‘

Lied des Gefangenen (l790)
Nahe dich, Freiheit« Zahltose .töeere,
Danach iiiich stiirze Poren des Baches
Dir in die Arme! Nieseliid Geschwätze,
Lachle iiiiLioiedey Hören das ferne
gelbem Sonne» Rauschen des Waldes!
Lvlehei mich »an, ihr Dann eilt‘ ich zum Himmel
Seiihleiideii Binde; Auf Flügeln des Stiiriiiwiiid’s,
kenne dich» deerkeri Und sauste durch Wälder;
Himmel, wie wollt’ ich Und slbg’ über Meere
Schwelgeu in Freiheit! Und fl·og’ über Berge;
lieber mich unterm Jch strebte mit stühiiheit »
Sehen die blaue Der Sonne entgegen;
Lvolbiiiig des Himmels-, Diirchflbge die Sterne
Sehen drei Ali-indes lind holte vom Himmel
Jst-treuen Sees-unmer, Das lssliiit mir herunter-!

Vunteliider Sterne (Aiis L.Tieit«s Nacht-Oh

Vkiiiichem 30. Oetbr. Welche Wohlhabenheit unter der
Landbeobtwrung mit größerem Besitzthinue im Gegeiisatze
der Städte in Baieru herrscht, mag Folgendes darthiiu: Jn
der Nähe vou Regeiisrurg war jüngst eine läudliche Hoch-
zeit. Die Braut strotzte in Gold. Die Kopfbedeckiiug war
mit echten schwarzen Spitzen iimsänmt, welche (50 Gulden
kosteteii, wonach der Werth der Haube Hut-zu Haupteiitüchh
bemessen werden kann. Den- Hals zierte eine goldene Stettc
mit einem mit guten Steinen und Perlen besetzten Schlosse
Und an goldener Erbseulette hing eine goldene Cylinderubr.
Das Mieder von golddurchwirtteiii Stoff war mit Gold-·
stickereieii und Goldborteii überladen. Das Halstuch mit

Golispiheii, im Werthe von 4 ff. per Elle besetzt nnd die
Geld-eiiifassiiug des Schutzes kostet im Elleniiiaze 8 Gitldeu.
Selbst die Schuhe waren mit Goldsticlereien verbrämt und
erreichteiil 131 Gulden. Ein Gast hatte an seinem fei-
iieii Flotte ganze Kronenthaler und aii deii Beinkleiderit
iiiid Weste halbe Kronenthaler als stiiöpfei
 

Hierzu ein »Amt«-reiner Aiizeigcrss als Beilage.
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Waldenbnrg. Wkittwoch den 2l. November 1855.

 

«B-ekanntmaehunsg.
Es wirb hiermit sbekannt gemacht, daß fiir das Jahr 1856 die Gerichtstage

l) Zu TOiisie-Waltersdorf im Hermnnnfchen Gasthva
Den 9. und l-0. Januar-,
Den 20. und 21.. Februar,
Den 2. und 31 April.
Den 7. und 8 Mai,

2) ZUT
Den 23. und 24. Januar-,
Den 5. Und 6. März,
Den 9. und 10. April-,
Den 28. und «.-’.9. SM111,

Den Q. unb 3. Juli-
Den 3. und 4 September,
Den 8. Vnnd 9. October-
Den 19. und W. November-.

siistesGiersdorf im Scholtifci-Gasthofe:
Den 9. und 10. Juli,
Den 10.1111b 11. September-
Den 22. und 23. October,
Den 3. und 4. December.

8) Zu Gottesberg im Nathhaufe daselbst:
Sonnabend den |2. Januar-,

» « 16. Februar,
» 15 Marz,

Sonnabend den 12. April,
,» .« 8. November-,

» 13. December
abgehalten werden und daß an den Gerichts-tagen Handlungen der« freiwilligen Gerichtsbarkeit einige-
nommen, letztwillige Verordnungen »an und angenommen, auch die Anmeldungen von Rechtsmittekln
und sonstige firr das Kreis- Gericht bestimmte Gesuche zu Protokoll genommen werden.

Waldenburg den 13. November 1855

Diejenigen Herren, welchen Eremplare des
Aufrufes zur Grnndnng eines Rettungshanses im
·!efigen Kreise zugekommen sind, erfuche ich erge-
benst, den Erfolg ihrer Bemühungen mir mit den
Substriptionslisten recht bald m1tttjeilen zu wollen.

Die bei mir allein bisher erfolgten Zeich-
111::13e11 belaufen sich bereits

ans 1) 526 rtl 5 sgr. an einmalian Beiträgen
azio 2) 1111125 rtl 20 sgr. an jai)rl. Beitragen.

Wnidetrbnrg den 19. Nov. 1855.
Kretschtner- KgL Kreis-Gericht5-Director.

Aufforderung
AkleDiejenigem welche gefonnen sind, Gewinne

zur Lotterie, deren Ertrag zu einer Chrisibescheerung

iirr zieme bestimmtist, einzureicben, werden freund-
sich-n ersucht, dieselben spatestenss den 25. 1.110be.

bei der Unterzeichneten anzugeben
Waldenburg den 20. Nov 1855.

Der Vorstand.
Emilie Buch-wald. Fannv Dierig.

Anmlie Eiehliorm Wilhelmine Gebt-nein

Innern Heimat-un Henkictte Wienineh
Johanan Viert-zel. Lonife «Pkül1er.

Auge-sie Treditz. Emilie Zedlitz.

 

Königliches Kreis-Gericht
ZFMD MUTMMTJ

Entbindnngs-Anzeige. J
Die heute- ihrnil 111118th erfolgte giüek- _

Nie-be Entbindung meiner lieben l‘raa Adele

um einem gesunden Mädchen bechrc ich mich

.1 hiermit ergehe-ist anzuzeigen.
Waldenburg, den l9. November 1855.

Julins Eint-ich

IFji«-Itzijp-———-7(1«r-ss———scj,Eos-III

Oeffentliche Ei)renerkl·iutng. «
In Folge Sci)ied5manns-Vrgleich vom 18.

b M» erkläre ich den Bergmann W Heinzel
ausDbersHermsdorf fiir einen unbetcholtnkn Mann-
1111D warne Jeden Vor Weiterverbreitnng.

steriHermsdorf den 19. November 1855.
G Thieren Berginann.

- —.—r".——-————

Diejenigen, welche sich obne meine Erlaubniß
Schlempe eins meinen Brennercitokalen boten,
werden von nun an dem Gericht zur Bestrafung
angezeigt werben. Gleiches widersiibrt Dessen-
die es bereits iruher gethan haben, wenn sie sich
nicht mit mir adfinden

Waldendurg. Hausdorf, Brauermstr.

 

  

 

   

 

 

 



Ich finde mich veranlaßt- den bisherigen Abnehmern nachbennnn-

ter Koblengrnben, ab; »
eras Hochbcrg bei Waldenbnrg, .
Friedrich Ferdinand bei Ober-Waldenburg,
Friedrich Stollberg bei NeIIhaUI,
Fuchs
Anna

bei Weissteim
desgl.

Lonise Charlotte desgl.
Abendrbehe bei Kohlau und
Sophie bei Obnrlottenbrnnn

hiermit anznzeigen, daß die tkiinändernng
Goes Grubenmanßes in preise}.

Mann-, fowiejie gescblichte Föedernng nnep diesem letzteren, keineszvegs

auf Ve·-e«n.1m«nnx11n der Geweeivzelntsten dieser Zecher-h sondern iedtqlrch

auf « ‘_
öffentliche

Grund Reseeipte des hohen Ministerii fiir»Hnndel, Gewerbe nnd
Arm-km vom 20. September a. e. erfolgt ist.

Waldenburg den 20. Novbr. 1855.
Bradcy

Repräsentant der vorgenannten Gruben.
 

Feinstc Vaniiim- u. GenIiie3-Cbokolade»n,

' Von Herren Gebriwer d’.5;)eneeuse m Berlin,

Feinfte Camszkasse »in «« L}. VszU Tafeln-

(“beige{asiäesismulmn fern purpurer

Caraotbck, in V4 SMD. machten, .-

Die Wirth Rocke-) und Drops (englnche

Frieetitbotibons), .

Briefitbeez ENGE- und diverfe andere feinere

Garten szkdongy gegen Husien u.Heiserkeit

empfingeer wieder

W W. HammersSohm

—- Eine Goldatbeiter - Werkstätte nebst

Weise, fast neu, nur zwei ggäabr gebraucht,

ist Vereinterxtiegcsheilbtsr beliegzu user-tausen-

WO, sagt die Expeix der Geh-Höh

 

iåeeeientn Indien
mn Bari-F du Bart-F in Erweise-n

in Original-Packnng die '‚xg Pfd. Büchfe 18 Srna
die 1 SMD. Bin-hie 35 Sgr. die 2 SMD. But-Inse-

57 Sgr.
Der gute Absatz, der diesem wsohltbcittgere

Mehl nich hier schon seit mehreren Innern zu
Theil geworden ist, spricht am Besten file d ssexe
Borsüzfeiicbkein namentlich hat es sich gegen fielen-te

 

Tät-winning und alle die Leiden. die auf» verwe-
benen Magen bemühten, bewährt. Wir empfingen
davon neuerdings frische Sendung

Waidenbnrg im November 1855.».

 

 

seen-» s
W A;00‘?! H

. “733; i «

. gez-; W . .
·s 5‘4‘3‘ .- ‘ "

 
R Walbenburg im ENDva 16:55).

‘i » ° .r- _

u. deignettneneeen
. Ring. im Hause des Heer Posilmltcr

ist durch die letzte Frnnksnrter Messe- in den nenne-Jener Bewies-see »
auf das Volisrändigjte assoettrt und wird der Besuch derselben .ZIZ
von der (Wie, Mnnnichfaltigkeit und new-seen Biikägkeie IS
meine-Z Lager-I ins-erzeugen Um geneigte Beiacbenng ersinnt ”a?

E. G. Hammer 85 SeinesO

Ä." » u J
{"27 ' [3' .

Tes- Æ«MÆ ers

  

     
ä, ask-»

« IRSVII alter-
‘i‘.l

„XMTM
n. i) „l

Ok- « .„m

S. VOLK-seen



Mein auf das Beste wisier assoitirte

 

empfehle ich hiermit einem geehtten Publikum zu gü-
tige-: Beachtung. Borriithig sind unter andern So-
phaS Von Mahagoni-, Kirschbaum-, Bittens nnd lat-
kitten weichen Hölzern. Gut gepolsterte Sophas mit

pruugfedein und Sprungfederkanten, fertig überzo-

gen, offerireich vons Thlr. ab, desgl. ohne Sprung-

federn vonö Thlr. 20 C111. an. Gleichzeitig werden
bei mir Sophas auSgeliehen zu dem wochentlichen
Preise von i Sgr. »ab.

Waldenbutg den 19.Nov.1855.

Bari OttcrsBand).
 

Frische Räder III-Motten-
-·«rifchc marin. Anle-
! riiche Eli-eisiger Ikemmnchy

. kifkyc sauiines a Hist-ite-
Vesten Emzessentimler Stint-eiser-Reife Und
Bremnfciiweigcr III-Mit

empfing nnd empfiehlt

Waldenbnrg. FU Z‘IQL MsMchUEt"

GebackmeKisten-wechs-Pfs 2 Sqr.-2«, Sgr.
Gehn-Jenes-BieneLu, a Pfund2 Sqt.
(951111111717üfigä’äeamemaTfh "----,Sgt.u.31’ze Sgt.
e.:npfiei).t zur gitsigen Abnehme-

Waldmbmg im November 1855.

Raidolpij Fritfch.

Ein Bienen

   

 

 

  
Sess- ' HirtP3 , .
deswewa jetotl) nur« ein szp “54.5111? (”in

Jan-meing«cb1«ns.cl)t,unduntUmr- oder Wachs-

und):Werben Jwird L1e1'11c11t‘.
SchxiftlichcSOfferten nimmt die Exped. der Ge-

birgS-Bliithen entgegen.

Weste-blitzt
wurde am 15. NovbtJ ein weißer flocklnitiger Sei-
denspitz, mit einem Hiriinledernen Halsbnnde ver-
(eben. Detjenine, welcher den jetzigen Eigenthinntt
nachweist, erhellt eint sing-: messine Brlobmutig dein
Galiwirtb Botstimmten in Waldenbntg

 

BEW5.9:.”91‘135Sigieriteils-site

ce? arren- W e .
La cgbratin, Um Kiste l RFFILTTSTD

40Lomitses d0. i
Varinas du. i - i0 -
Somiramis do. i . 71/ß .
Magnolien d0. I . » -
La Not-um tio. i . , -
LL Ins L10. « . ’ .
I’lincipe (|0. ,, . 2772 .
Jacquez d0. ,, - 271/2 -
sowie verschiedene andere Sorten bis zu
10 sg1-. herab, empfehle ich sämmtlicis in
guter Qualität zur gtssiiliigen Beachtung.

“’ahlcnburg. Hättest-MADE ÆWD-.sec·te.

Zur giätigcn Beneiitntinz.
EG- Einem geehrten Publikum etlaiibe ich

m: mir ergebenst anzuzeigem daß ich das Ge-
hschtift meines Iel Vaters seit dem 28. Sep-

PM- tember übernommen habe, und auf meine
W alleinige Rechnung sortfnl)re.

Altwasser den 8. Novbt. 1855.
Lonis Kühn, Schlossermstr.

Jene Stinteilen-Heringe
desgl. vorjährige und neue Euncmsmfl1:5,“ch

 

dasStück 3 und 4 Pf., wie auch gute nnmimetc
empfiehlt

LLaIdebqu FO Ah wääL*i'äätefäflü.
 

its . i D «
Eid;(W‘Eeggimafiiggueätp“E
werden in meinem Atelier »wes Wahne-- beim

HerrnKinnmann Schrmnm tnglich von 9—d Uhr
aufs Sand-erste angefertigt von

Hadenfieiin

giitinzen Bewiesan
Ich fordere leidende Freunde der

» _. Wasserknr ergebenst anf, sich durch den
Wintex vom Gebrauche meiner Anstalt nicht abhalten

zu lassen, da auch im Winter sehr giinttize Eifotkc
durch die Wasseiinr Hielt werden und ich mich in
„Betreff meiner Forderungen nach Den Oefhtiltxlifelt

eines jeden Einzelnen ritten und die Preise 1te
billig als möglich stellen werbe.

Wirte-Te Von ist-Lomb-
Vokstehckiu der Wasserheilanstalt zu Göi«l«sersdorf.

titsinitijiiiseiie WM

 

(Zur

 

a gnädig· ist als ein ists-eilst wobltbatigcs, ves.ttixvnerndes nnd erfrischendes V’asch111ittel aner- einem findet?" ebr. selnweii

öCgr.

habsiibei

 

  
: f-L111;.152 ist hier zur Erlangung unL‘ Birahiuuz einer txtfilmen, weißem zarten
unt 31sz en „1:111: bestens zuccinpjeblin nnd in gleichmiiziig gut-er uxralitLLt stets ncijt zu

Neide-set Qngelmann in spawmdurg
v.

10 Cis-gen
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Geraucl erte Fettharinge sind wie der zu haben bei

Waldenburg. im. ßag.

Besie» Citronezy
generierte Haringe,
—·craucherte Häringe-
Kern-Seife,pro Pfo 5 San, bei 10 Pfd. 4’,-«g TM
Hakz-Skifc,pkospsd.3 Sgk., bei 10 Mo 23/4 Sgri
Akandchcifa « «- - (-
Cokus-Scife- i « Ftuck 1 cng .
Kleinen-Okt, sowrebene Schaf-V.syll.c m ver-

schiedenen Farben empfehle Ich zUk gefailigen Be·

achtung . » _ ‑

Waldenburg un November ltsom

Nudoliph Fritsch.-

Zum Verkauf
stehen bei der Herrschaftlich SDicubauier Brettmithle

in Dittersslmch folgende noch brauchbar-e Theile

einer Brettschmidemilhle:

1) Ein 5/9 Jahr gangbar gewesen«-s Waffe-rad-

15 Fß 4 Zoll hoch und ‘2 Fß. 10 Zoll breit,

oberscl)lagin- mit 6 Schemmeln, dieArmen ge-

doppelt durch die Welle-
2) ein gußeisernes Schw.ungrad, 7 Fä. hoch und

ca. 6 Etr. schwer,
3) ein Schwungrad von Eichenholz s6 Fß. hoch

und 10 Zoll stark,
4) ein Kammrad von "Ahornholz, 10 Iß. 6 Zoll

hoch mit einfachem Gebohr, .90 Bahnen und

osstx Theilung,

5) eine gsußeiserne
hölzerne Schwungwelle eingerichtet und

ein Blattrapfen in eine Holzwelle. »

Staufer wollen sfich melden sbei unterzeichnetem

Förster.
Neuhous sden 14. November 1855.

Barth

Qbadsnzcn
wird jederzeit gekaqu iin der Porzellan-

Wkanufactnr zu Altwasser.

“MD“ Rthlr.
werben auf sein Ficheres Männliches Grundstück zur

ersten Hypothek griurht. Jon wem? »durch die

Exped. der GebirgssBlinhen szu erfahren.

MWU leiern Wehr
III werden auf ein sicheres Grundstück-zu

leihen gesucht. Das Nähere in der (Hirn.

der Geb.-Bl.

 
 —-
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N. . —--v·«-·I--

Schneibemiihllurbel in eine -

.‑é‑.‑.‑‑.‑‑‑.‑...... ‑.‑.h‑... . — s” -«-«... -... .‚....‚- --·----—--—--.

band, Verlag nnd einander: von 61. 3. Schlägen Erben in Walvalburg.

Da ich die Aecker von der Frau Gräfm Reichen-
bacb noch auf neun Jahre pachtweise übernommen

habe, bin ich Willens, einige Flecke davon ebenfalls

auf neun Jahre zu verpachten. Die Ausfaat der

Flecke, welche auch getheilt abgegeben werben, beträgt
16 bis 18 Ead‘. Karl szqufkhijd

in Weiss·tein.
 

‚(Eine jStube mit Zubehör ist zum Neujahr zu
beziehen bei Bauwerk

Sclmeidermeister.
 

Eine noch ganz gute Haken-Schnar, welche die
BettlerIn Toft aus Reimsbach mir Unterzeichnetetn
zum Verkauf brachte und die ich sofort anhielt, kann
gegen Ersatz der Jufertions-Gebühreu abgeholt wer-

den bei Schmiedenteister Giottfricd Jäkcl
in Ober-Tanuhaufen.

Ein gebrauchter Flügel ist billigst zu
_ verlaufen bei Kürschnermeister {frönen

ssssssxsskik in Walhenburg.

  

  

 

Eine Stube mit Alkove ist zu vermiethen und
bald zu beziehen bei

Waldenburg- Emilie Brödel.

MäwwszaawaesIDEALIST-IN

Bessemosesa
summa) den 2|. -toobr.

Krauzcheu
im Gasthofe zur Sirene.

Der Vorstand

Invvsszvvswwvwwvv

Sonntag, Montag und Dienstag den 25., 26,
und 27. Noobr.

k11:nie1;!
Montag und Dienstag

a-atrz!
Für gute Spe im und Getränke ist bestens ge-

sorgt und ladet hierzu ergebenst ein
Wa.ld.,enburg. Haue-Dorfs Brauermstr.

Getreide-Markt-Preis.
Freiburg den 20. Novbr. 1855.
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.- ”55'73661'62?“gubcr « «-
Schessel Weizen Weizen Rossen (wie VII

Beste..«.. 5l15l- —5si4—— 3120;— 218: 1 g;
weitete... 4125l 6 4 24: o ans-—- 2.15,—- 1 sk-
Geringe.. 4 6-— 4i 5;—-— Si 6«— Links-. 1143...

_‚Sörneßlauf den 15} fN««ovbr. 1855.

-V«e«st«e?«s·7""158-1oo 147-154 ’1·«1;3?1"15"7577?3"T1-4 ist}
Mutte. . . 96 96 109 69 37
Geringe. . · 76 67 105 67 i 35


